
 

 
 

 
 
«Erfahrungen austauschen und 
sich gegenseitig inspirieren» 
 
Mit dem Programm «Vor unserer Tür» wollen zehn Gemeinden 
der Agglomeration Biel-Lyss ihre Erholungsräume aufwerten 
und vernetzen. Der Orpunder Gemeindepräsident Oliver Matti 
ist überzeugt, dass die Beteiligten vom gemeinsamen Vorgehen 
und der Koordination durch seeland.biel/bienne profitieren. 
 
Was ist das Ziel des Pro-
gramms «Vor unserer Tür»? 
Vor allem möchte seeland.biel/bi-
enne die Gemeinden bei der 
Schaffung und Pflege von Erho-
lungs- und Freiräumen unterstüt-
zen. Häufig geht es dabei um 
Grünflächen, öffentliche Plätze, 
Spazierwege oder Freizeiteinrich-
tungen, aber auch um ökologisch 
wertvolle Flächen oder die Anpas-
sung an den Klimawandel. 
 
Gibt es ein aktuelles Beispiel 
eines neu geschaffenen Frei-
raums in Orpund? 
Anlässlich der Mitwirkung zur 
Ortsplanungsrevision wünschte 
sich die Bevölkerung einen Dorf-
platz – einen zentralen Ort, wo 
man verweilen und sich begeg-
nen kann. Den konnten wir mit 
einer entsprechenden Gestaltung 
schaffen. Ein anderes Beispiel ist 
das Aarebeizli mit Badewiese, das 
in Zusammenarbeit mit einem 
Gastrobetrieb auf einem zuvor 
ungenutzten Areal der Gemeinde 
entstand. Es gibt in vielen Ge-
meinden das Bedürfnis, geeig-
nete Flächen für Freizeit, Sport 
und Spiel zu nutzen. 
 
Wie steht es um die Vernet-
zung von ökologischen Le-
bensräumen? Ist sie auch ein 
verbreitetes Anliegen? 

Sicher, zum Beispiel die Begrü-
nung und Beschattung von Stras-
senräumen, was dann halt 
manchmal zulasten der Park-
plätze geht. Auch die Diskussio-
nen rund um die grossflächige 
Holzerei im Bieler Längholz zeigt, 
dass ökologische Aufwertungen 
ein Bedürfnis sind. 
 
Wie profitieren die Gemeinden 
vom gemeinsamen Vorgehen 
mit «Vor unserer Tür»? 
Durch den Austausch an Work-
shops können die Gemeinden von 
Erfahrungen der anderen lernen 
und zusammen Ideen entwickeln. 
So entstehen Synergien. see-
land.biel/bienne sammelt die In-
formationen auf der Website 
www.vor-unserer-tuer.ch, damit 
man sie bei Bedarf abrufen kann, 
und schafft Gefässe für die Kom-
munikation untereinander. 
 
Inwiefern kann bei der Frei-
raumgestaltung auch die Be-
völkerung mitwirken? 
Zum Beispiel im Rahmen einer 
Partizipation oder einer Ideen-
werkstatt, wie wir sie auch in Or-
pund schon durchgeführt haben. 
Eine Gemeinde kann sich auch di-
rekt an Vereine, Schulen oder Un-
ternehmen wenden, um die Be-
dürfnisse abzuholen und gemein-
sam Ideen zu entwickeln. «Vor 

unserer Tür» will die Gemeinden 
auch motivieren, dieses Potenzial 
zu nutzen. 
 
Als nächstes sind nun soge-
nannte Themenspaziergänge 
geplant. Was ist das? 
Da verspreche ich mir viel davon. 
Eine Gemeinde lädt die anderen 
zu sich ein und stellt ihnen eine 
Idee vor, zu der sie Anregungen 
erhalten möchte. Das soll auf ei-
nem Spaziergang geschehen, auf 
dem man sich eine Situation vor 
Ort anschaut und Erfahrungen 
austauscht. Das hat bei den Be-
teiligten sicher eine nachhaltigere 
Wirkung, als wenn man nur an ei-
ner Sitzung darüber diskutiert. 
Davon profitiert in erster Linie die 
einladende Gemeinde, aber der 
Austausch kann auch die anderen 
inspirieren, wenn sie vielleicht 
ähnliche Bedürfnisse haben. 
 
Mehr Infos zum Thema: 
www.seeland-biel-bienne.ch 
www.vor-unserer-tuer.ch  

Oliver Matti ist Gemeindeprä-
sident von Orpund und Präsi-
dent der Konferenz Agglome-
ration Biel des Gemeindenetz-
werks seeland.biel/bienne. 

http://www.seeland-biel-bienne.ch/
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